
Falk VWıesemann, Sepulcra judaica. Bibliographie jüdıschen Friedhöten
un Sterben, Begräbnis un Irauer be1 den Juden VO  a der Zeıt des Helle-
nısmus bıs ZuUur Gegenwart. Klartext-Verlag, Essen 2005 797 Seıiten.

Auf der Suche ach jüdıschen Spuren stÖößt 111a in zahlreichen Regionen
Europas ımmer wıeder auf jüdısche Friedhöte. ach der iındustriellen Mas-
senvernichtung dCS europäischen Judentums sınd S1Ee 1n den betreffenden
Landstrichen oft das einz1ge sichtbare Erbe der tacettenreichen jüdıschen
Kultur. Die vorliegende Publikation 1ST dem Wissenschaftler gewidmet, der
den größten Teil se1nes Forscherlebens der Dokumentarısıerung dieser ste1-
HCD Zeugnisse gewidmet un zahlreiche Arbeiten aut diesem Gebiet
gErCHT hat PrOl Dr Michael Brocke Mıt einem beeindruckenden Umfang
VO x/61 Titeln auf 797 Seliten Ze1et die Bıbliographie, AaSSs VOTI allen Dıngen
1n den etzten Jahren dıie Auseinandersetzung mMI1t jüdischen Friedhöten 1m
deutschsprachigen Raum eıne entscheidende Rolle spielte. Die Bibliogra-
phie beginnt mi1t dem systematisch angelegten Teil Sterben, Begräbnis UN
Irauer, der VO einleitenden Lexikonartikeln ber halachische Litera-
LU Titel ST Asthetik un: Symbolik des Friedhots umtasst. Die darauftfol-
genden Kapıtel folgen sowohl einer chronologischen als auch eıner SCOBTLA-
phischen Grundeinteilung: Im Anschluss das Kapitel /udaea-Palaestina
werden die erschıienenen Titel ber dl€ großen Epochen Antıke, Mittelalter
und euzeıt ach Kontinenten und Staaten SOWI1Ee 1mM Bereich der euzeıt
auch ach Ländern un: (Orten aufgeführt. Eıne gezielte Suche 1St
ber Personen-, Urts-, Sach- un: Verfasserregister möglıch.

Wıe der Autor in seinem OrWOTrt bemerkt, stand Begınn des Vorha-
ens die Lıteratur V deutschen Judentum 1m Vordergrund (14) Nıcht
1Ur eshalb, sondern auch aufgrund des zunehmenden Interesses der Se-
pulkralkultur 1mM deutschsprachigen Raum betindet sıch daher Ter der
Schwerpunkt der verzeichneten Texte. Dı1e 1U entstandene außergewöhn-
lıche Sammeltätigkeıt 1St durch das nde des Bearbeitungszeıtraumes 1im
Dezember 2063 (Vorwort, 14) beefenzt. Es liegt 1ın der Natur des Mediumss,
ass jede gedruckte Bibliographie nıcht vollständig seın ann SO haben A
aue Stichproben be1 der vorliegenden Publikation gezelgt, 24SS nıcht alle
Trauerpredigten un Minhag-Bücher ertasst sınd Daneben sind bislang
och unzureichend erschlossene Archivmaterı1alien W1€e Friedhofsord-
NUNSCH nıcht 1ın allen Fällen verzeichnet. Weıtaus relevanter 1STt jedoch, A4Ss
offensichtlich jene Darstellungen nıcht iımmer aufgenommen wurden, wel-
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che sıch 1n REISTETr Linıe MIt der Geschichte eıner jüdischen Gemeinde befas-
SCI1 (3068 die betreffenden Friedhöfte 1ın Unterkapıiteln behandeln. Dıies trıtft
VOT allem auf die Friedhöfe 1n Baden- Württemberg un: 1mM Saarland Be1i
der zunehmenden Entstehung VO elektronıischen Dokumentationen Jüdı1-
scher Friedhöfe, W1€e S1e Duisburger Steinheim-Institut (http://sti1.unı-
duisburg.de/projekte/epigraphik/index.xml) der 1im Potsdamer Projekt
„Jüdische Friedhöfe In Brandenburg“ (http://www.uni-potsdam.de/juedi-
sche-friedhoefe/) entwickelt wurden, ware e1ne aktualisierungstähige, fre1i-
zugängliche Internetbibliographie erwagen SCWCESCH.

Nathanael Rıemer, Berlıin

Wo hist du,; Adam®?“ Glaube und Verantwortung
IsSt Verantwortung CI relıg1öser Begriff? Wıe lernt INal, Verantwortung
übernehmen? Diese un: andere Fragen wart Dr. Borıs Schapıro, Mitglied
eıner jüdischen Gemeinde 1n Berlın, 1in seinem Beıtrag ZU jüdısch-christli-
chen Dialog auf, der Jul: 206067 1mM Benediktinerinnenkloster St (Ser=
trud 1n Alexanderdorf stattfand (zur Tagung 2006 vgl FrRu 1  13)
„Wo 1St du, Adam?“, lautet die Frage (zottes den \A} ıhm geschaf-
fenen Menschen. Es 1St die Frage ach der Verantwortung des Menschen für
se1n Handeln. Nımmt I1l den Faden der uralten biblischen Geschichten
auf, trıtft InNnan bald auf eıne weıtere Kernfrage ethischen Handelns. Bın
ıch der Huter me1lnes Bruders?‘ Kaın be] seinem Versuch, sıch Gott
gegenüber rechttertigen. Kaıns e1d auf Abel führte DA Mord Gott
stellte ıh daraufhin VABES ede Unsere ntwort als Mensch aut das Gebot
Gottes, anderen Menschen gegenüber menschlich andeln, entwickelt
sıch 1MmM Laute der Geschichte. Schapiro wIı1es darauf hın, A4SS 1946 be1 den
Nürnberger un: Tokyoter Prozessen erstmals der Begrift „Verbrechen

dıe Menschlichkeit“ als Juristischer Begriff ZALT Ahndung VO Krıiegs-
verbrechen definıiert un: benutzt wurde. Im Zentrum der jährlichen JU-
isch-christlichen Begegnung standen Überlegungen, W asS 6S heute bedeu-
CcE A4US dem Glauben heraus verantwortlich andeln. Angesichts der
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